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jedes kind muss gleiche bildungschancen  
haben und das von anfang an. den eltern  
ist es naturgemäss ein bedürfnis, das beste für 
ihre kinder zu wollen. und die pädagog*innen 
haben durch ihre ausbildung die möglichkeiten, 
wege zu finden, den eltern die augen für die 
stärken ihrer kinder zu öffnen.
heide dürr

in einer gesellschaft sollte 
möglichst jeder mensch eine 
faire chance haben, unabhängig 
von seiner herkunft.
heinz dürr

BILDUNG
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Wir engagieren uns im sozialen 
Bereich vor allem für die frühkindliche 
Bildung und familienunterstützende 
Systeme. Denn die ersten Jahre sind 
prägend. Sie legen den Grundstein  
für lebenslanges Lernen und damit  
für Entwicklung. 

Uns geht es darum, dass jedes Kind 
das Recht auf eine exzellente, im 
Sinne von hervorragender oder aus­
gezeichneter Begleitung und Unter­
stützung hat. Jedes Kind soll unab­
hängig von seiner Herkunft eine faire 
Chance erhalten, seine Fähigkeiten  
zu entwickeln und ein wichtiger Teil 
der Gesellschaft zu werden.

1	 Mit Eltern sind alle Menschen einer Verantwortungsgemeinschaft gemeint,  
z. B. auch Pflegeeltern, Großeltern, etc.

Der Stärkung der Eltern1kompetenz 
kommt dabei eine besondere Bedeu­
tung zu. Denn Eltern sind die ersten 
Expert*innen ihrer Kinder und die 
wichtigsten Bezugspersonen.

Wir wollen den Dialog zwischen 
Familien, Fachpersonal und Gesell­
schaft anregen und das Voneinander-
Lernen fördern. Dabei ist es unser 
Anliegen, die Perspektive von Kindern 
in den Vordergrund zu stellen. 

WARUM WIR UNS FÜR BILDUNG ENGAGIEREN
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dies entsprach dem stiftungszweck  
der heinz und heide dürr stiftung, der 
ich es in unserer ersten kuratoriums-
sitzung am 1. september 1999 vorstellte 
und die in ihrer förderung bis heute 
massgeblich an der verbreitung des 
programms beteiligt ist.
annette lepenies, kuratoriumsmitglied der  
heinz und heide dürr stiftung

damals befragte ich internationale 
pädagogik-expert*innen nach einem 
best-practice-projekt in der eltern- 
kind-erziehung, das für deutschland 
richtungsweisend sein könnte. 

einstimmig wurde der early excellence-ansatz 
aus dem pen green centre in corby/england 
genannt, welcher in seinem pädagogischen 
programm frühkindliche entwicklungs-, 
bindungs- und lerntheorien mit erwachsenen
empowerment verbindet. 
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EARLY EXCELLENCE IN DEUTSCHLAND –  
DIE ANFÄNGE 

Nach der ersten Pisa-Studie im Jahr 
2000 standen Eltern, Pädagog*innen 
und Bildungspolitiker*innen unter 
Schock, denn Deutschland landete 
im letzten Drittel der teilnehmenden 
Länder. Die Studie brachte aber auch 
eine wichtige Entwicklung in Gang: 
Die Themen „Bildung“ und „frühkind­
liche Förderung“ waren in aller Munde 
und gewannen an gesellschaftlicher 
und bildungspolitischer Relevanz.

Die Heinz und Heide Dürr Stiftung sah 
den Early Excellence-Ansatz aus Eng­
land als innovatives Bildungskonzept 
für Deutschland, gerade weil er einen 
Perspektivwechsel mit sich bringt und 
die Lernbegeisterung der Kinder in 
den Mittelpunkt stellt: Jedes Kind ist 
exzellent und will die Welt entdecken 
und begreifen, die Eltern haben das 
Recht, aktiv in die Bildungsprozesse 
ihrer Kinder einbezogen zu werden, 
Einrichtungen verstehen sich als Teil 
des Gemeinwesens, öffnen und ver­
netzen sich im lokalen Umfeld.

Um die Ideen des Early Excellence- 
Ansatzes umzusetzen, brauchte es 
jedoch einen Partner und man fand 
ihn in Berlin: das Pestalozzi-Fröbel-
Haus (PFH), ein sozialpädagogischer 
Bildungsträger. 

Im Jahr 2000 wurde das Kinder- und 
Familienzentrum Schillerstraße des 
PFH Berlin als Modellprojekt zur  
ersten Early Excellence-Einrichtung  
in Deutschland im engen Austausch  
mit den Pädagog*innen des Pen Green 
Centre in Corby etabliert.
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unsere vorstellung von kindern 
in pen green ist, dass sie ein 
reichhaltiges potenzial haben,  
dass sie stark und aktiv sind.
margy whalley, ehem. direktorin des pen green 
centre, corby

inspiriert durch unseren besuch im pen green 
centre in corby haben wir im pestalozzi-
fröbel-haus das erste early excellence centre 
in deutschland aufgebaut, von dem aus 
wesentliche impulse für den aufbau weiterer 
early excellence-einrichtungen ausgingen.

early excellence bedeutet für uns:  
kinder gezielt fördern und begleiten 
mithilfe der beobachtung und doku
mentation ihrer stärken und potenziale, 
verbunden mit der einbeziehung der eltern 
in die bildungsprozesse ihrer kinder. 
prof. dr. sabine hebenstreit-müller,  
fortbildnerin und coach, ehem. direktorin  
des pestalozzi-fröbel-hauses/pfh
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WOHER KOMMT EARLY EXCELLENCE  ?  

Die Engländerin Margy Whalley, 
ehemalige Direktorin des Pen Green 
Centre in Corby, hat den Early 
Excellence-Ansatz maßgeblich  
geprägt. Durch den Zusammenbruch 
der Stahlindustrie in England waren  
in den 1980er-Jahren viele Familien  
in der Stadt von Arbeitslosigkeit und 
von Armut betroffen.

Im Rahmen eines Regierungs­
programms für Familien in schwierigen 
Lebensbedingungen und im internati­
onalen Austausch mit Wissenschaft­
ler*innen entwickelte Margy Whalley 
in Corby ein qualitativ hochwertiges 
Unterstützungs- und Bildungsangebot 
für Kinder und ihre Familien. Nicht die 
Quantität von Angeboten bestimmt die 
Arbeit dort. Im Mittelpunkt steht viel­
mehr eine konsequent positive Grund­
haltung gegenüber Kindern, Familien 
und Mitarbeiter*innen. Die Angebote 
orientieren sich an den individuellen 
Bedürfnissen aller Familien.

Heute ist das Pen Green Centre eine 
Einrichtung, in der über 135 Mitarbei­
ter*innen mit mehr als 1.800 Familien 
zusammenarbeiten und die Praxis  
weiterentwickelt und erforscht wird. 
Pen Green arbeitet inklusiv und be­
zieht alle Akteur*innen als wichtigen 
Teil der Gemeinschaft mit ein.
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early excellence bietet uns das passgenaue 
modell mit einem wissenschaftsfundierten  
bildungsverständnis, mit herz und professio
nalität, eingebettet in eine willkommenskultur, 
die im inklusiven miteinander alle beteiligt.  
early excellence ist unsere philosophie,  
da uns wichtig ist, dass jedes kind, jede/jeder  
mitarbeiter*in und alle familien in ihren unter-
schiedlichen lebenslagen, mit ihren talenten 
und ressourcen, mit dem positiven blick 
gesehen werden. mitarbeit von familien und 
sozialen partner*innen ist bei uns ausdrücklich 
erwünscht – in einer gemeinschaft lernender.
anett hildebrandt, marion will, leiterin und stellv. leiterin 
awo integrative kindertagesstätte „rosa luxemburg“,  
bad langensalza

nichts berührt eltern intensiver  
und dauerhafter als die vermittlung 
von einsichten in das verhalten  
des eigenen kindes. ihre beteiligung 
kann grundlegende effekte haben.
chris athey, pädagogin und autorin
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WAS IST EARLY EXCELLENCE  ?  

Early Excellence geht davon aus, 
dass jedes Kind, jeder Mensch exzel­
lent ist und sich seinen Fähigkeiten 
entsprechend entwickeln kann. Early 
Excellence hat also den Anspruch, 
dass jedes Kind ein Recht auf eine 
exzellente Bildung, Erziehung und 
Betreuung hat.

Mit Early Excellence werden bereits in 
Kindertagesstätten Grundlagen dafür 
gelegt, dass alle Kinder ihren Platz 
in der Gesellschaft finden und ein 
wichtiger Teil davon sind. Die partner­
schaftliche Zusammenarbeit mit 
Familien ist in diesem Ansatz tief ver­
wurzelt. Aus verschiedenen Studien 
(Chancenmonitor, IGLU-Studie) 
wissen wir heute, dass das familiäre 
Umfeld (insbesondere der Bildungs­
hintergrund und das Haushalts­
einkommen der Eltern) einen großen 
Einfluss auf die Bildungsbiografie 
von Kindern hat. 

Um dieser systemischen Schieflage 
entgegenzuwirken, ist es der  
Anspruch von Early Excellence, 
Familien aktiv einzubeziehen und ein 
Unterstützungsnetzwerk für Familien 
aufzubauen mit dem Ziel, Eltern zu 
ermutigen, die Bildungsprozesse ihrer 
Kinder zu begleiten. Elternbildung 
und frühzeitige Angebote für wer­
dende Eltern sind dabei ein wichtiger 
Baustein.

Genau da setzt der Early Excellence- 
Ansatz mit seinen „drei Säulen“ an.
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der guten beobachtungsgabe und dem 
direkten feedback der erzieher*innen haben 
wir auch einige neue sichtweisen auf theo  
zu verdanken, die uns erst das verständnis 
für das thema, mit dem er sich gerade 
beschäftigt hat, gegeben haben.
mutter von theo über ihre erfahrungen in einer  
early excellence-einrichtung in berlin

jedes kind ist eine bereicherung für unsere 
gesellschaft. jedes kind braucht einen fan,  
der das innere feuer des kindes entfacht.  
meine offene grundhaltung und mein positiver 
blick auf das einzelne kind ermöglichen ihm 
einen guten und sicheren start ins leben.
christina löw, einrichtungsleitung einer städtischen kita  
in pforzheim, early excellence-fachkraft

ich stelle immer wieder fest, dass sich der 
konsequent positive blick auf das einzelne kind  
und auf dessen interessen qualitativ auf die arbeit 
mit kindern und familien auswirkt: es stärkt  
die fachkräfte in ihrer pädagogischen haltung  
und in ihrem selbstverständnis und wirkt sich  
motivierend auf die zusammenarbeit im team aus. 
monika lehenberger, kita-leitung und early excellence-berater*in,  
st. josef stuttgart
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Die entscheidende Grundhaltung  
des Early Excellence-Ansatzes ist:  
Jedes Kind ist kompetent und 
exzellent, so wie es ist. Kinder ent­
decken die Welt auf ihre eigene, 
intuitive Art und Weise. Im Alltag 
bedeutet das: Direkte Bezugspersonen 
und Pädagog*innen erkennen, womit 
Kinder aktuell gerne spielen und mit 
welchen Themen sie sich beschäf­
tigen. Mit diesem Wissen gestalten 
sie eine anregende und herausfor­
dernde Umgebung und begleiten und 
unterstützen Kinder in ihrem Tun. 

Vor allem dadurch wird den Kindern 
in Early Excellence-Einrichtungen  
ein vielfältiges, kognitiv anregendes 
und soziales Lernen ermöglicht.  
Ihre Selbstbildungsprozesse werden 
angeregt und ihr Forschungsdrang 
unterstützt. Dabei spielt die systema­
tische Beobachtung und Auswertung 
im Team eine zentrale Rolle.

DIE 1. SÄULE: 
JEDES KIND IST EXZELLENT!
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wenn wir eltern als expert*innen für ihre 
kinder anerkennen und sie in dieser rolle 
wertschätzen, laden wir sie automatisch  
zum gespräch ein. im gespräch findet immer 
ein austausch statt, der bereichert, zur 
reflexion anregt und die beziehung stärkt. 
simone paganini, kita-leitung barbarossastrasse,  
pfh berlin

eltern kennen ihre kinder am besten. daher gilt es, 
sie als expert*innen ihrer kinder anzuerkennen.  
mit dieser grundhaltung und im gemeinsamen dialog 
geht es darum, das kind in seiner einzigartigkeit 
zu verstehen. dabei bringen sowohl die eltern als 
auch die pädagogischen fachkräfte ihr wissen, ihre 
erfahrungen und ihre sichtweisen ein. in diesem 
prozess gestalten sie gemeinsam und partizipativ 
in ihren jeweiligen rollen die entwicklung und 
förderung des kindes – wertschätzend und auf 
augenhöhe.
 astrid peemöller, dipl. soz.arb./soz.päd., supervisorin (sg),  
early excellence-beraterin

wenn wir eltern von der systematischen 
beobachtung ihres kindes berichten, 
blicken wir in ihre strahlenden augen 
und sensibilisieren sie dafür, den hin und 
wieder unklaren experimenten ihres kindes 
einen sinn zu geben. wir begeistern sie  
für die wunderwelt des lernens.
angela obijou, leiterin caritas kifaz „morgenstern“,  
frankfurt am main
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Die direkten Bezugspersonen  
kennen ihr Kind wie niemand anderes. 
Familienmitglieder werden daher in 
Early Excellence-Einrichtungen als 
Expert*innen ihrer Kinder respektiert 
und ernst genommen. All das Wissen, 
das sie mitbringen, ihre Sichtweisen 
und Beobachtungen fließen in die 
pädagogische Arbeit mit ein, indem 
sich Pädagog*innen aktiv darüber 
erkundigen, was sie zu Hause mit dem 
Kind erleben. 

Gleichzeitig werden den Familien 
Informationen über ihre Kinder 
ansprechend aufbereitet, sodass  
sie selbst davon profitieren können.  
In der Zusammenarbeit zwischen 
Familien und Pädagog*innen geht es 
um einen gleichwürdigen Dialog.

Pädagog*innen sind sich dabei 
bewusst, dass eine gelingende 
Erziehungspartnerschaft für das Auf­
wachsen von Kindern von besonderer 
Bedeutung ist. Für die Kinder bedeutet 
dies, dass sie sich in der Kinder­
tageseinrichtung sicher und geborgen 
fühlen und sich dort frei entfalten 
können.

DIE 2. SÄULE: 
ELTERN SIND DIE EXPERT*INNEN IHRER KINDER.
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die 3. säule verkörpert für mich das credo  
„nur gemeinsam sind wir stark“. in diesen zeiten  
vielfältiger herausforderungen sind ressourcen
orientierung, empowerment und solidarische 
netzwerke essenziell, um kinder und familien 
bestmöglich zu begleiten. die kinder- und familien
zentren (kifaz) in frankfurt am main und ihre 
strukturelle kooperation mit familienbildung 
und oft auch erziehungsberatung, sind dafür 
inspirierende beispiele.
stefanie hasnaoui, projektstelle early excellence-qualifizierungen 
frankfurt a.m., bildungsreferentin paritätisches bildungswerk bv. e.v.

eine gute möglichkeit für kitas und familien
zentren, sich zu öffnen und zu vernetzen,  
ist die beteiligung an regionalen bildungs
netzwerken, um für und mit familien auf- 
einander abgestimmte angebote zu entwickeln,  
bildungsübergänge gut zu begleiten und  
sich gemeinsam mit akteur*innen und eltern  
für bessere bildungschancen im sozialraum  
einzusetzen. handlungsleitend ist dabei  
der positive blick auf alle beteiligten und  
den sozialraum.
jana hunold, koordination frühe bildung und erziehung,  
jugendamt friedrichshain-kreuzberg, berlin
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Anknüpfend und aufbauend auf den 
ersten beiden Säulen basiert die  
Idee, in einer Kindertageseinrichtung  
ein breit gefächertes Angebot für 
Familien zu entwickeln. Mit Blick auf 
die eigenen Ressourcen ist dabei 
die Öffnung in den Stadtteil und 
die Vernetzung mit Kooperations­
partner*innen wichtig. So kann 
die Kita Familien über Angebote im 
Stadtteil informieren, aber auch 
Expert*innen zu unterschiedlichen 
Themen ins Haus einladen.

Dies entspricht weitgehend der Idee 
von Familienzentren. Familienzentren 
bieten Familien und Menschen im 
Stadtteil bedarfsgerechte Angebote, 
die dem Prinzip der Niedrigschwellig­
keit folgen. Margy Whalley nennt diese 
Idee „One Stop Shop“.

In der Regel ist dem Familienzentrum 
daher auch eine Kindertagesstätte mit 
einem auf die Bedürfnisse der Familien 
ausgerichteten Angebot angegliedert. 
Familien haben die Möglichkeit, sich 
in einem vertrauten Rahmen auszu­
tauschen, soziale Kontakte zu knüpfen 
und ihre Kompetenzen und ihr Engage­
ment einzubringen.

DIE 3. SÄULE: 
EINRICHTUNGEN ÖFFNEN UND VERNETZEN SICH.
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die systematische implementierung  
sowie ein nachhaltiges schulungskonzept 
tragen dazu bei, dass sich die pädagogischen 
fachkräfte fachlich weiterqualifizieren und 
in ihren persönlichkeiten weiterentwickeln. 
ihre reflexionsfähigkeit und -bereitschaft 
steigt. die pädagogischen fachkräfte sind 
sehr motiviert und mit freude bei der arbeit.
stefanie entzmann, geschäftsführung, st. josef stuttgart

die teilnehmenden der ersten multiplikator*innen-
schulungen waren so begeistert vom early excellence-
ansatz, dass sie ihre vorgesetzten, träger und 
gemeinden davon überzeugt haben, diesen ansatz 
in ihren einrichtungen umzusetzen. so entstand 
ein schneeball, der immer grösser wurde und der 
schliesslich zu einer bundesweiten ausrollung 
führte. und auch heute erfolgt die verbreitung neben 
der professionalisierung durch fortbildung und 
begleitender beratung der pädagog*innen immer  
noch durch die individuelle begeisterung über die 
positiven ergebnisse für kinder und deren familien.
barbara kühnel, freie early excellence-expertin
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EARLY EXCELLENCE –  
EIN PROGRAMM FÜR DEUTSCHLAND 

Bildung von Anfang an braucht 
qualifizierte Fachkräfte. Mit dem Ziel 
der Implementierung und Verstetigung 
des Early Excellence-Ansatzes hat die 
Heinz und Heide Dürr Stiftung in den 
letzten Jahren den Bereich der Fort- 
und Weiterbildung operativ ausgebaut. 
Im Laufe der Jahre sind verschiedene 
Netzwerke bzw. Arbeitsgruppen 
gewachsen und feste Kooperations­
partnerschaften entstanden. Es 
wurden verschiedene Fortbildungs­
formate entwickelt und kontinuierlich 
aufeinander abgestimmt. Auch der 
Online-Bereich wächst stetig. 

So unterstützt die Heinz und Heide 
Dürr Stiftung innovative Ideen, die  
die Praxis entlasten und weiter­
bringen möchten. Darüber hinaus 
bietet sie eine Bühne für den fach­
lichen Austausch und weitere 
Impulse. Die Verbindung von Wissen­
schaft und Praxis ist dabei ein wich­
tiges Anliegen.

Bundesweit arbeiten über 1.000 
Einrichtungen nach dem Early 
Excellence-Ansatz. Early Excellence 
hat sich damit von einem Modell­
projekt zu einem Programm für viele 
Standorte entwickelt.
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inklusive frühpädagogik basiert darauf,  
die bedürfnisse von menschen bestmöglich 
zu befriedigen. der early excellence-ansatz 
kommt dieser forderung dezidiert nach, 
und in der neu gestalteten early excellence-
beobachtungssystematik wird, der selbst
bestimmungstheorie von ryan und deci 
folgend, die befriedigung der bedürfnisse 
von kindern nach sozialer eingebundenheit, 
kompetenzerleben und autonomie einbezogen. 
der early excellence-ansatz ist damit ganz- 
heitlich ausgerichtet und hoch innovativ.
prof. dr. michael lichtblau, ostfalia hochschule wolfsburg 

kinder erwerben in early excellence-
einrichtungen ein stabiles positives selbst
konzept und innere sicherheit, was ein 
psychosoziales fundament für sie darstellt. 
sie erwerben des weiteren die fähigkeit zur 
selbstorganisation und zur selbstständigkeit. 
der konzeptspezifische ansatz der early 
excellence-einrichtungen bietet die chance, 
individuelle interessen und stärken kennen
zulernen, positiv zu besetzen und sie 
konstruktiv zu nutzen. dies alles hilft auch 
später in der schule, auftretende konflikte 
und probleme gut zu bewältigen.
prof. dr. rita marx, kuratoriumsmitglied der  
heinz und heide dürr stiftung
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FORSCHUNG ZU EARLY EXCELLENCE  

Die Heinz und Heide Dürr Stiftung 
fördert praxisorientierte Forschungs­
projekte sowie den wissenschaftlichen 
Nachwuchs im Bereich der Elementar- 
und Kindheitspädagogik. Ziel ist es, 
die qualitative Weiterentwicklung und 
bundesweite Verbreitung des um die 
Jahrtausendwende in Deutschland 
eingeführten Ansatzes durch eine 
wissenschaftlich fundierte Auseinan­
dersetzung zu gewährleisten.

Diese konzeptionelle Weiterentwick­
lung hat sich die Stiftung in enger 
Zusammenarbeit mit verschiedenen 
Kooperationspartner*innen sowie dem 
Early Excellence-Netzwerk zur Aufgabe 
gemacht. In diesem Zusammenhang 
wurden verschiedene Studien ver­
öffentlicht, die den Bildungsbereich 
prägen und deren wissenschaftliche 
Ergebnisse als Grundlage für Projekte 
in der Praxis dienen.

In der Forschung wird beispielsweise 
deutlich, dass der Early Excellence- 
Ansatz positive Effekte in den  
Bereichen Selbstwirksamkeit und 
Sozialkompetenz hervorbringt:  
Kinder werden zur Eigenständigkeit 
ermutigt, entwickeln Selbstvertrauen 
und Sicherheit und lernen, lösungs­
orientiert zu denken und zu handeln.

Um die pädagogische Praxis bei 
der Umsetzung zu unterstützen und 
sie über Weiterentwicklungen des 
Ansatzes zu qualifizieren, entwickelt 
die Stiftung Kurse, Seminare und 
Weiterbildungsformate.

So bleibt der Ansatz am Puls der Zeit, 
findet immer wieder Antworten auf 
erkannte Spannungsfelder und kann 
seine Wirkung weiter entfalten.
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Wir fördern Bildung, um  
faire Startbedingungen für  
alle Kinder zu ermöglichen.

Wir fördern Forschung, damit  
unsere Gesellschaft lebenswert  
und zukunftsfähig bleibt.

Wir fördern Kultur, um mutige  
und kritische Auseinandersetzungen 
anzustoßen.

Die Heinz und Heide Dürr Stiftung gibt mit ihren  
drei Stiftungszwecken Impulse für die Gesellschaft.

BILDUNG KULTUR FORSCHUNG
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